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Kiautſchou. 
Vertrag zwiſch en dem Deutſchen Reiche und China wegen Überlaſſung von 
Kiautſchou. 


(Reichsanzeiger Nr. 101 vom 29. April 1898.) 


Nachdem nunmehr die Vorfälle bei der Miſſion in der Präfektur Tfao chou fu in Shantung 
ihre Erledigung gefunden haben, hält es die Kaiſerlich chineſiſche Regierung für angezeigt, ihre 
dankbare Anerkennung für die ihr ſeither von Deutſchland bewieſene Freundschaft noch beſonders 
zu bethätigen. Es haben daher die Kaiſerlich deutſche und die Kaiſerlich chineſiſche Regierung, 
durchdrungen von dem gleichmäßigen und gegenſeitigen Wunſche, die freundſchaftlichen Bande 
beider Länder zu kräftigen und die wirthſchaftlichen und Handelsbeziehungen der Unterthanen 
beider Staaten miteinander weiter zu entwickeln, nachſtehende Separatkonvention abgeſchloſſen: 


Artikel I. 


Seine Majeſtät der Kaiſer von China, von der Abſicht geleitet, die freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen China und Deutſchland zu kräftigen und zugleich die militäriſche Bereit⸗ 
haft des chineſiſchen Reiches zu ſtärken, verſpricht, indem Er Sich alle Rechte der Souveränität 
in einer Zone von 50 km (100 chineſiſchen Li) im Umkreiſe von der Kiautſchou⸗Bucht bei Hoch⸗ 
waſſerſtand vorbehält, in dieſer Zone den freien Durchmarſch deutſcher Truppen zu jeder Zeit 
zu geſtatten, ſowie daſelbſt keinerlei Maßnahmen oder Anordnungen ohne vorher bene Sue 
Nene der deutſchen Regierung zu treffen und insbeſondere einer etwa e werdenden 
Regulirung der Waſerläaufe kein Hinderniß entgegenzuſetzen. Seine Majeſtät der Kaiſer von 
China behält Sich hierbei vor, in jener Zone im Einvernehmen mit der deutſchen Regierung 
Truppen zu ſtationiren, ſowie andere militäriſche Maßregeln zu treffen. 


Artikel II. 


In der Abſicht, den berechtigten Wunſch Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers zu er⸗ 
füllen, daß Deutſchland gleich anderen Mächten einen 0 an der chineſiſchen Küſte inne haben 
möge für die Ausbeſſerung und Ausrüſtung von Schiffen, für die Niederlegung von Materialien 
und Vorräthen für dieſelben, ſowie für ſonſtige dazu gehörende Einrichtungen, überläßt Seine 
Majeſtät der Kaiſer von China beide Seiten des Eingangs der Bucht von Kiautſchou pachtweiſe, 
vorläufig auf 99 Jahre, an Deutſchland. Deutſchland übernimmt es, in gelegener Zeit auf dem 
ihm überlaſſenen Gebiete Befeſtigungen zum Schutze der gedachten baulichen Anlagen und der 
Einfahrt des Hafens zur Ausführung zu bringen. 


Artikel III. 


: Um einem etwaigen Entſtehen von Konflikten vorzubeugen, wird die Kaiſerlich chineſiſche 
Regierung während der Pachtdauer im verpachteten Gebiete Hoheitsrechte nicht ausüben, ſondern 
überläßt die Ausübung derſelben an Deutſchland, und zwar für folgendes Gebiet: 


— 148 — 


1. an der nördlichen Seite des Eingangs der Bucht: 
die Landzunge abgegrenzt nach Nordoſten durch eine von der nordöſtlichen Ecke von 
Potato⸗Island nach Loshan⸗Harbour gezogene Linie, 
. an der ſüdlichen Seite des Eingangs zur Bucht: a 
die Landzunge abgegrenzt nach Cudweſten durch eine von dem ſüdweſtlichſten Punkte 
der ſüdſüdweſtlich von ne u befindlichen Einbuchtung in der Richtung 
auf Toloſan⸗Island gezogene Linie, 
„Inſeln Chipoſan und Potato⸗Island, 1 
(für) die geſammte Waſſerfläche der Bucht bis zum höchſten derzeitigen eheim 
. (für) ſämmtliche der Kiautfchou = Bucht vorgelagerten und für deren Vertheidigung 
von der Seeſeite in Betracht kommenden Juſeln, wie namentlich Toloſan, Tſchalientau ꝛc. 
Eine genauere Feſtſetzung der Grenzen des an Deutſchland verpachteten Gebiets pur 
der 50 Rilometerzone um die Bucht herum behalten ſich die hohen Kontrahenten vor, durch 
Ra zu ernennende Kommiſſare nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe vorzunehmen. 
Chineſiſchen Kriegs⸗ und Handelsſchiffen ſollen in der Kiautſchou⸗Bucht dieſelben Ver⸗ 
günſtigungen zu Theil werden wie den Schiffen anderer mit Deutſchland befreundeter Nationen, 
und es ſoll das Ein⸗ und Auslaufen, ſowie der Aufenthalt chineſiſcher Schiffe in der Bucht keinen 
anderen Einſchränkungen unterworfen werden, als die Kaiſerlich deutſche Regierung kraft der an 
Deutſchland auch für die geſammte Waſſerfläche der Bucht übertragenen Hoheitsrechte in Bezug 
auf die Schiffe anderer Nationen zu irgend einer Zeit feſtzuſetzen für geboten erachten wird. 


bo 


Pra pe 


Artikel IV. 


Deutſchland verpflichtet ſich, auf den Inſeln und Untiefen vor Eingang der Bucht die 
ir eezeichen zu errichten. 

Von chineſiſchen Kriegs- und Handelsſchiffen follen in der Kiautſchou-Bucht keine Ab⸗ 
gaben erhoben werden, ausgenommen ſolche, denen auch andere Schiffe zum Zwecke der Unter⸗ 
haltung der nöthigen Hafen- und Quaianlagen unterworfen werden. 


Artikel V. 


Sollte Deutſchland ſpäter einmal den Wunſch open die Kiautſchou⸗Bucht vor Ablauf 
der Pachtzeit an China zurückzugeben, ſo verpflichtet ſich China, die Aufwendungen, die Deutſch⸗ 
land tn ale gemacht hat, zu erſetzen und einen beffer geeigneten Platz an Deutſchland 
u gewähren. 

Eee Deutſchland verpflichtet fic), das von China gepachtete Gebiet niemals an eine andere 
Macht weiter zu verpachten. 

Der in dem Pachtgebiet wohnenden chineſiſchen Bevölkerung ſoll, vorausgeſetzt, daß ſie 
ſich den Geſetzen und der Ordnung entſprechend verhält, jederzeit der Schutz der deutſchen 
Regierung zu Theil werden; ſie kann, ſoweit nicht ihr Land für andere Zwecke in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, dort verbleiben. 

Wenn Grundſtücke chineſiſcher Beſitzer zu irgend welchen Zwecken in Anſpruch genommen 
werden, ſo ſollen die Beſitzer dafür entſchädigt werden. 

Was die Wiedereinrichtung von chineſiſchen Zollſtationen betrifft, die außerhalb des an 
Deutſchland verpachteten Gebiets, aber innerhalb der vereinbarten Zone von 50 km, früher be⸗ 
ſtanden haben, ſo a die Kaiſerlich deutſche Regierung fic) über die allendliche Regelung 
der Zollgrenze und der Zollvereinnahmung in einer alle Intereſſen Chinas wahrenden Weise mit 
der chineſiſchen Regierung zu verſtändigen und behält ſich vor, hierüber in weitere Verhandlungen 
einzutreten. 


Die vorſtehenden Abmachungen ſollen von den Souveränen beider pati h 
Staaten ratifizirt, und die Ratifikationsurkunden ſollen derart ausgetauſcht werden, daß nach 
Eingang der FERN ratifizirten Vertragsurkunde in Berlin die deutſcherſeits ratifizirte 
Urkunde dem chineſiſchen Geſandten in Berlin ausgehändigt werden wird. 
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Der vorſtehende Vertrag iſt in vier Ausfertigungen — zwei deutſchen und zwei 
chineſiſchen — 11 eſetzt und am 6. März 1898 gleich dem 14. Tage des 2. Mondes im 
24. Jahre Kuang⸗ fi von den Vertretern der beiden vertragſchließenden Staaten unterzeichnet worden. 


(Großes Siegel des Tſungli Yamen.) 


Der Kaiſerlich deutſche Geſandte: 
(L. S.) (gez.) Freiherr von Heyking. 
(gez.) Li hung dana (chineſiſch), 
Kaiſerlich chineſiſcher Großſekretär, 
Miniſter des Tſungli Yamen 
20 


rc. dc. 
(gez.) Weng⸗tung⸗ho (chineſiſch), 
Rater lic chine ger Großſekretär, 
Mitglied des Staatsraths, 
Miniſter des Tſungli Yamen 
2c. ꝛc. c. 


Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Erklärung Kiautſchous zum Schutzgebiete. 
Vom 27. April 1898. 
(Reichsgeſetzblatt Seite 171.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen zc. 
thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem durch den am 6. März 1898 zwiſchen Unſerer Regierung und der Kaiſerlich 
chineſiſchen Regierung zu Peking geſchloſſenen Vertrag das in dieſem Vertrage näher bezeichnete, 
an der Kiautſchou⸗Bucht belegene Gebiet in deutſchen mad übergegangen tft, nehmen Wir hier⸗ 
mit im Namen des Reichs dieſes Gebiet unter Unſeren Kaiſerlichen Schutz. ; 
Br Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen 
Inſiegel. 

Gegeben Berlin Schloß, den 27. April 1898. 


(LS) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. 


Verordnung, betreffend die Rechts verhältniſſe in Kiautſchou. Vom 27. April 1898. 
(Reichsgeſetzblatt Seite 173/4.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ac. 
verordnen auf Grund des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete 
(Reichsgeſetzblatt 1888 Seite 75), im Namen des Reichs, was folgt: 


§. 1. 

„Das Geſetz über die Konſulargerichtsbarkeit vom 10. Juli 1879 ie e e Seite 197) 
kommt in Gemäßheit des F. 2 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, in dem Gebiete von Kiautſchou vom 1. Juni 1898 ab mit den in dieſer Verordnung 
vorgeſehenen Abänderungen zur Anwendung. 

F. 2. 

Der Gerichtsbarkeit ($. 1) unterliegen alle Perſonen, welche in dem Schutzgebiete 
wohnen oder ſich aufhalten, oder bezüglich deren, hiervon abgeſehen, ein Gerichtsſtand in dem 
Schutzgebiete nach den zur Geltung kommenden Geſetzen begründet ift, die Chineſen jedoch nur, 
ſoweit ſie dieſer Gerichtsbarkeit beſonders unterſtellt werden. 

Der Gouverneur beſtimmt mit Genehmigung des Reichskanzlers (Reichs⸗Marine⸗Amts), 
inwieweit auch die Chineſen der Gerichtsbarkeit ($. 1) zu unterſtellen find. : 

Der Gouverneur ijt befugt, Angehörige farbiger Völkerſtämme von der Gerichtsbarkeit 
(S. 1) auszuſchließen. 
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F. 3. 

Die nach F. 2 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete, 
für die Rechtsverhältniſſe an unbeweglichen Sachen einſchließlich des Bergwerkseigenthums maß⸗ 
gebenden Vorſchriften finden keine Anwendung. Ñ 

Der Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt) und mit deſſen Genehmigung der Gouverneur 
ſind oe auf Weiteres befugt, die zur Regelung dieſer Verhältniſſe erforderlichen Beftimmungen 
zu treffen. 

§ 4. 


Die Gerichtsbarkeit in den zur Zuſtändigkeit der Schwurgerichte gehörenden Sachen 
wird dem Gerichte des Schutzgebiets übertragen. 

Auf dieſe e inden die Vorſchriften Anwendung, welche für die im §. 28 des 
Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit bezeichneten Strafſachen gelten. 


8. 5. 

Als Berufungs⸗ und Beſchwerdegericht wird für das Schutzgebiet an Stelle des, 
Reichsgerichts (Geſetz über die Konſulargerichtsbarkeit $S. 18, 36, 43) das Kaiſerliche 
Konſulargericht zu Schanghai beſtimmt, welches für dieſe Angelegenheiten aus dem Konſul und 
vier Beiſitzern beſteht. 

Die das Verfahren vor dem Konſul und dem Konſulargerichte betreffenden Vorſchriften 
des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit finden auf das Verfahren in der Berufungs⸗ und 
Beſchwerdeinſtanz, ſoweit nicht für dieſes befonbere e getroffen ſind, entſprechende 
Anwendung. Die SS. 9 und 28 des bezeichneten Geſetzes bleiben außer Anwendung. 

In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in Konkursſachen und in den zur ſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit nicht gehörenden Angelegenheiten erfolgt die Entſcheidung über das Rechtsmittel der 
Beſchwerde unter Mitwirkung der Beiſitzer, wenn die angefochtene Entſcheidung unter Mit⸗ 
wirkung von Beiſitzern ergangen iſt. 

In den im $. 4 bezeichneten le ift die Vertheidigung auch in der Berufungs⸗ 
inſtanz nothwendig. In der Hauptverhandlung iſt die Anweſenheit des Vertheidigers erforderlich; 
der §. 145 der Strafprozeßordnung findet Anwendung. 


§. 6. 
Die Todesſtrafe iſt durch Enthaupten oder Erſchießen zu vollſtrecken. 


Der Gouverneur beſtimmt, welche der beiden Vollſtreckungsarten in dem einzelnen Falle 
ſtattzufinden hat. 
§. 7. 


Für die Zuſtellungen, die Zwangsvollſtreckung und das Koſtenweſen können einfachere 
Beſtimmungen zur Anwendung kommen. 


Der Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt) und mit deſſen Genehmigung der Gouverneur 
ſind befugt, die erforderlichen Anordnungen zu treffen. 


8. 8. 

Das Geſetz, betreffend die Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonenſtandes 
von Reichsangehörigen im Auslande, vom 4. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 599) findet in 
dem Schutzgebiete vom 1. Juni 1898 ab auf alle Perſonen, welche nicht Chineſen ſind, Anwendung. 

Der Gouverneur iſt befugt, für Angehörige farbiger Völkerſtämme abweichende Anord⸗ 
nungen zu treffen. 

§. 9. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſer⸗ 
lichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin Schloß, den 27. April 1898. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt zu Hohenlohe. 
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Regelung der Rechtsverhältniſſe und die Ausübung der Gerichtsbarkeit 
in Kiautſchou. 


Zur Ausführung der Vorſchriften der Kaiſerlichen Verordnung vom 27. April 1898 
(Reichsgeſetzblatt Seite 173), betreffend die Rechtsverhältniſſe in Kiautſchou, wird auf Grund 
des $. 11 des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete (Reichs⸗ 
geſetzblatt 1888 Seite 75), Folgendes beftimmt: 


S. 1. 
Verordnungsrecht des Gouverneurs. 
(Zu $. 3, Ziffer 1, 2, 10 und 11 des Geſetzes vom 15. März 1888; $$. 2, 3 und 7 der Verordnung.) 


Der Gouverneur wird bis auf Weiteres ermächtigt, Anordnungen zu erlaſſen über: 

1. die Rechtsverhältniſſe der Chineſen und der Angehörigen farbiger Volksſtämme, 
ſoweit dieſelben nicht der Gerichtsbarkeit des $. 1 der Kaiſerlichen Verordnung 
unterſtellt ſind, 

2. die Regelung der Rechtsverhältniſſe an unbeweglichen Sachen einſchließlich des Berg⸗ 
werkseigenthumes, 

3. das Zuſtellungsweſen, 

4. die Zwangsvollſtreckung, 

5. das gerichtliche Koſtenweſen, zu 3 bis 5, inſoweit es ſich um die Anwendung ein⸗ 
facherer DEINEN als derjenigen der deutſchen Geſetze handelt. 

. Ferner wird der Gouverneur ermächtigt, für das Gebiet von Kiautſchou oder für 
einzelne Theile deſſelben polizeiliche und ſonſtige die Verwaltung betreffende Vorſchriften zu 
erlaſſen und gegen die Nichtbefolgung derſelben Gefängniß bis zu drei Monaten, Haft, Geld: 
ftrafe und Einziehung einzelner Gegenſtände une 

Der Gouverneur hat die von ihm erlaſſenen Verordnungen ohne Verzug dem Reichs⸗ 

kanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt) zur Genehmigung vorzulegen. Die Gültigkeit feiner Anordnungen 
erleidet hierdurch keinen Aufschub. 


F. 2. 
Gerichtsbehörde. 


(Zu $8. 5 ff. des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit; §. 2 des Geſetzes, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete.) 


1. Die DARK ai führt den Namen „Kaiſerliches Gericht von Kiautſchou . 

Der zur Ausübung der Gerichtsbarkeit ermächtigte Beamte führt den Titel 
„Kaiſerlicher Richter“. 

. Der Richter führt die Dienſtaufſicht über die bei der Gerichtsbehörde angeſtellten 
Beamten und regelt die Vertretung derſelben im Falle der Behinderung. 

3. Zur allgemeinen Vertretung des Richters für den Fall der Behinderung iſt der 
Zivilkommiſſar berufen. 

Für den Fall der Behinderung des Letzteren iſt von dem Gouverneur ein Ver- 
treter zu beſtellen. : ES _ 

Der Richter iſt befugt, geeigneten, ihm zur Verfügung ſtéhenden Perſonen die Er⸗ 
ledigung einzelner zu ihrer Zuſtändigkeit gehöriger Geſchäfte dauernd oder in be⸗ 
ſtimmten Fällen zu übertragen. Dieſe Beſugniß erſtreckt ſich nicht auf Akte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, auf die ad l die Entſcheidung über Durch⸗ 
ſuchungen und Beſchlagnahme und Verhaftungen, ſowie auf die Ernennung und die 
Beeidigung der meren und die Zulaſſung zu der Rechtsanwaltſchaft. 

Im Falle einer dauernden Übertragung iſt die beauftragte Perſon mittelſt 
Handſchlags an Eidesſtatt zur getreulichen Erfüllung ihrer Obliegenheiten zu ver⸗ 
pflichten. Die dauernde Übertragung hindert den Richter nicht, jederzeit Geſchäfte 
der betreffenden Art ſelbſt wa dae met 5 

. Der Richter iſt befugt, die Abhaltung von Gerichtstagen außerhalb des Amtsſitzes 
der Gerichtsbehörde anzuordnen. 


1 


de 


o 
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$. 3. 
Beiſitzer. 
(Zu $8. 7 bis 9 des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit.) 


Die Worte, welche der Vorſitzende bei der Beeidigung der Beiſitzer an die zu Beeidi⸗ 


genden zu 


richten pe lauten: ; 2 ; 
„Sie ſchwören bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, die Pflichten eines 
Beiſitzers des Kaiſerlichen Gerichts von Kiautſchou getreulich zu erfüllen und Ihre 
Stimme nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben.“ 


Der Richter hat Namen, Stand und Staatsangehörigkeit der von ihm ernannten 
Beiſitzer und Stellvertreter dem Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt) anzuzeigen. 


1 


1 


wo 


F. 4. 
Gerichtsſchreiber. 
(Zu $. 10 des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit.) 

Als Gerichtsſchreiber iſt eine hierzu geeignete Perſon, welche am Amtsſitze des 
Richters wohnen muß, zu beſtellen. Bei Behinderung des beſtellten Gerichtsſchreibers 
kann der Richter die Verrichtungen deſſelben einer anderen geeigneten Perſon über⸗ 
tragen. 

. Der Gerichtsſchreiber, ſofern er nicht Reichsbeamter im Sinne des Geſetzes vom 
31. März 1873 (Reichsgeſetzblatt Seite 61) iſt, hat vor ſeinem Amtsantritt, die mit 
den Verrichtungen eines Gerichtsſchreibers im einzelnen Falle betraute Perſon vor 
Ausübung derſelben, einen Eid dahin zu leiſten: A 

„Ich ſchwöre bei Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden, die Pflichten eines 
Gerichtsſchreibers getreulich zu erfüllen, ſo wahr mir Gott helfe!“ 


F. 5. 
Beſtimmungen für Strafſachen. 
(Zu $. 4 der Verordnung und $. 21 des Geſetzes über die Konſulargerichts barkeit.) 


. Das Verfahren in den — nach 8. 4 der Verordnung dem Gerichte des e 
übertragenen — Schwurgerichtsſachen regelt ſich nach den Vorſchriften, welche für 
die im F. 28 des Geſetzes über die Konſulargerichtsbarkeit bezeichneten Strafſachen 
gelten. Es findet daher auch der $. 9 des bezeichneten Geſetzes Anwendung, wonach 
in dem Falle, daß die Zuziehung von vier Beiſitzern nicht ausführbar iſt, die Zu⸗ 
ziehung von zwei Beiſitzern genügen ſoll. 

. Soweit nach der Vorſchrift des §. 420 der Strafgeſetzordnung vor Erhebung der 
Privatklage wegen Beleidigungen nachgewieſen werden muß, daß die Sühne erfolglos 
verſucht worden, iſt für Dielen Vergleichsverſuch der Richter zuſtändig. Derſelbe 
kann mit der Vornahme ſolcher Verſuche andere Perſonen allgemein oder im einzelnen 
Falle beauftragen. 

Erſcheint der Beſchuldigte in dem zur Sühneverhandlung beſtimmten Termin 
nicht, ſo wird angenommen, daß er ſich auf die Sühneverhandlung nicht einlaſſen 
wolle. 

Eine Beſcheinigung über die Erfolgloſigkeit der Sühneverhandlung kann nur 
ertheilt werden, wenn der Antragſteller im Termin erſchienen iſt. Kommt im Termin 
ein Vergleich zu Stande, ſo iſt derſelbe zu Protokoll feſtzuſtellen. 


F. 6. 
Geſchäftsgang. 

Das Geſchäftsjahr iſt das Kalenderjahr. 

. Der Richter hat dem Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt) am Schluſſe des Geſchäfts⸗ 
jahres eine Geſchäftsüberſicht einzureichen. o 

Der Geſchäftsverkehr bes Gerichtes mit Behörden und Beamten außerhalb des 
Schutzgebietes, ſowie mit dem Reichskanzler (Reichs-Marine-Amt) erfolgt aus: 
ſchließlich durch Vermittelung des Gouverneurs. 


. Die Anordnungen des Richters bedürfen der Zuſtimmung des Gouverneurs, ſoweit 


ſie betreffen: 
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a. ne Bauen. Übertragung einzelner richterlicher Geſchäfte auf andere Perſonen 
(F. 2 Nr. 4), 
b. die Ernennungen von Beiſitzern ($. 3), 
c. die Zulaſſung von Rechtsanwälten, 
d. die allgemeine Beauftragung von Perſonen mit der Vornahme von Sühne⸗ 
verſuchen ($. 5 Nr. 2). 
Berlin, den 27. April 1898. 
Der Reichskanzler. 
Fürſt zu Hohenlohe. 


Ermächtigung für den als Zivilkommiſſar in Kiautſchou beſtimmten 
Vizekonſul Dr. Zimmermann. 


Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete 
(Reichsgeſetzblatt 1888 Seite 75), der 1 95 ichen Verordnung vom 27. April 1898 und des Geſetzes, 
betreffend die en und die Beurkundung des Perſonenſtandes von Reichsangehörigen 
im Auslande vom 4. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 599) beſtimme ich: 

: Dem mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Zivilkommiſſars für Kiautſchou betrauten 

Vizekonſul Pr. Zimmermann wird für ſeine Perſon und die Dauer ſeiner amtlichen Thätig⸗ 
keit im Schutzgebiete die allgemeine Ermächtigung ertheilt, daſelbſt bürgerlich gültige Ehe⸗ 
ſchließungen bezüglich aller Perſonen, welche nicht Chineſen ſind oder bezüglich derer nicht durch 
Verordnung des Gouverneurs Abweichendes beſtimmt wird, vorzunehmen und die Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle derſelben zu beurkunden. 

Derſelbe wird ferner ermächtigt, im Falle der Behinderung des Kaiſerlichen Richters 
die Gerichtsbarkeit auszuüben. 


Berlin, den 27. April 1898. 
Der Reichskanzler. 


Fürſt zu Hohenlohe. 


Ermächtigung für den als Kaiſerlichen Richter beſtimmten 
2 Amtsrichter Dr. Gelpcke. 

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete 
(Reichsgeſetzblatt 1888 Seite 75), der Kaiſerlichen Verordnung vom 27. April 1898 und des Geſetzes, 
betreffend die Eheſchließung und die Beurkundung des Perſonenſtandes von Reichsangehörigen 
im Auslande vom 4. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 599) beſtimme ich: 

Dem zur Wahrnehmung der richterlichen Geſchäfte nach Kiautſchou entſandten 
Dr. Gelpcke wird die Ermächtigung zur Ausübung der Gerichtsbarkeit, ſowie für ſeine Perſon 
und für die Dauer ſeiner Thätigkeit im Schutzgebiete die allgemeine Ermächtigung ertheilt, im 
gene der Behinderung des Kaiſerlichen Sn kommiſſars bezüglich aller Perſonen, die nicht 

hineſen ſind oder bezüglich derer nicht durch Verordnung des Gouverneurs Abweichendes 
beſtimmt wird, bürgerlich gültige Eheſchließungen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und 
Sterbefälle derſelben zu beurkunden. 
Berlin, den 27. April 1898. 
Der Reichskanzler. 


Fürſt zu Hohenlohe. 


Berlin, den 12. Mai 1898. 


en Vertrag, ſowie den Allerhöchſten Erlaß und die Allerhöchſte Verordnung 
vom 27. April d. Is. nebſt den vom Reichskanzler ergangenen Verfügungen vom 27. April d. Is. 
bringe ich zur Kenntniß der Marine. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


A. 3906. Tirpitz. 


